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RegiobankSolothurn
So sieht ihr geplanter Neubau
in Grenchen aus. Region

TausendekämpfenumBuslinien
DerWiderstand gegenÖV-Streichungen
imKantonmobilisiert. Region

FDPwillFremdsprachen
vonPrimarschuleverbannen
AmSamstag befassen sich dieDelegiertenmit einemPositionspapier zur Volksschule.

Maja Briner, Kari Kälin

Die FDP Schweiz packt ein heisses
Eisen an: den Fremdsprachenunter-
richt an der Primarschule. Sie will das
FrühenglischundFrühfranzösischvon
der Primarschule verbannen. Das Er-
lernen einer Erstsprachemüsse Priori-
tät haben, heisst es in einemPositions-
papier zur Volksschule, über das die
Delegierten am Samstag in Möriken-
WildeggAGbefindenwerden.DieFDP

sorgt sich um die Qualität der Volks-
schule und verweist auf die aktuelle
Pisa-Studie:EtwaeinViertelder 15-jäh-
rigenSchülerinnenundSchüler verste-
hen nicht, was sie lesen. «Die abneh-
menden Sprachkompetenzen in den
lokalen Landessprachen sind ein
Alarmsignal», schreibt dieFDP.Zweit-
und Fremdsprachen sollten deshalb
erst vermitteltwerden,wennKinderdie
lokale Erstsprache beherrschten. «Wir
müssen die Grundkompetenzen stär-

ken», sagt FDP-Mitglied Irina Bann-
wart, die am Positionspapier mitge-
wirkt hat. Bannwart kennt die Schule
ausverschiedenenPerspektiven. Sie ist
gelernte Logopädin und ehemalige
Schulleiterin.

FDPwillmehr
Sprachaufenthalte
AbderdrittenPrimarklasse lernenKin-
der in der Deutschschweiz entweder
EnglischoderFranzösisch, abder fünf-

ten folgt die zweite Fremdsprache.
Bannwart sagt, es brauche eine gute
Basis in der Erstsprache, um eine
Fremdsprache zu lernen.

ZahlreicheStudienzeigen,dassder
frühe Fremdsprachenunterricht nicht
die erhofftenResultate liefert.DieFDP
kann sich derweil vorstellen, Sprach-
aufenthalte aufder Sekundarstufe aus-
zubauen – dies diene der nationalen
Kohäsion, heisst es imPositionspapier.
Kommentar rechts Schweiz

JobabbauohneEnde
beiderMigros
Detailhandel Nach dem Stellenabbau
ist beiderMigros, der grösstenprivaten
Arbeitgeberin im Land, vor dem Stel-
lenabbau: Vor einem Monat strich die
Detailhandelsgruppe 150 Stellen bei
der Supermarkt-Tochter, gestern nun
kommunizierte die Migros den Abbau
vonweiteren415Stellenbei der Indus-
trie, namentlichbei derDelica-Gruppe
unddemMilchverarbeiter Elsa, und in
der Fachmärkte-Zentrale. Damit ist
aberder Schreck fürdasPersonal noch
nicht vorbei:Dennvomursprünglichen
Abbauziel von1500JobshatdieMigros
nun erst ein gutes Drittel kommuni-
ziert. Abbaupläne fürweitere 935 Stel-
len dürften also noch folgen.

Besonders gefährdet sind die 450
verbleibenden Angestellten in der
Fachmärkte-Zentrale.DenndieMigros
will nach dem Verkauf von Melectro-
nics an Media Markt sämtliche Fach-
märkte loswerden – von Micasa über
Bike World und SportX bis zu Do it +
Garden.OhneFachmärktebrauchtdie
Migros aber auchkeineZentralemehr,
wo deren unterschiedliche Geschäfte
gebündelt werden. (fv) Wirtschaft

Ex-Kaderhinterlässt
Millionenschaden
Oberdorf AnderGemeindeversamm-
lung und über eine Medienmitteilung
auf derHomepagewurdedieOberdör-
fer Bevölkerung ausführlich über die
Strafanzeige gegen den ehemaligen
Gemeindeverwalter informiert. Die
Schadensumme belaufe sich auf eine
Million Franken. Die Gemeinde will
Geld zurückund tritt als Privatklägerin
auf. (rm) Region

Sexualverbrechen:
BeimOpfer ermitteln
Kantonspolizei Mit der Opferermitt-
lung will die Polizei im Kanton Solo-
thurn sicherstellen, dass dieBefragun-
gen nach Sexualdelikten nicht zusätz-
liche Verletzungen verursachen und
Beweise gesichert werden können.
Eine festeBezugsperson fürOpfer und
die Trennung von der Täterermittlung
gehören dazu. Nun hat die Polizei den
Bereich vorgestellt. (dd) Region

Kommentar

Abschaffen? Aber
sicher
Es ist ein Irrweg, auf demdie Kantone
Millionen Franken in den Sand
gesetzt haben: der Fremdsprachen-
unterricht in der Primarschule. Zahl-
reiche Studien belegen, dass Schüler,
die erst ab derOberstufe Französisch
undEnglisch lernen, den angeblichen
Rückstand auf die Frühstarter rasch
aufholen. Ein Blick ins Schulzimmer
genügt. Kinder, die Frühfranzösisch
hatten, verstehenmeistens nur Bahn-
hof, wenn die Lehrperson etwas auf
Französisch sagt: Spricht da ein
Ausserirdischer?

Auf nationaler Ebene hat bis anhin am
lautesten die SVP die Abschaffung des
Fremdsprachenunterrichts auf
Primarstufe gefordert. Jetzt zieht die
FDPmit einemPositionspapier nach.
Die beiden Parteien liegen richtig.

Kipptman die nutzlosen Lektionen
aus demStundenplan, werdenRes-
sourcen freigespielt. Entweder kann
man sie nutzen, umdie Erstsprache
zu stärken, umdie es laut Pisa-Studie
nicht zumBesten bestellt ist. Oder
man entschärft durch ersatzlose
Streichung den notorischen Lehr-
personenmangel.

Es liegt an den Bildungsverantwortli-
chen, Fehler zuzugeben:Mit bloss
zwei, drei Lektionen proWoche lernt
niemand eine Fremdsprache en
passant. Selbstverständlich sollen die
Kinder amEnde ihrer Schulzeit nicht
bloss dieOrtssprache beherrschen. In
dermehrsprachigen Schweiz drängt
sich eine vielversprechendeMethode
geradezu auf: ein Aufenthalt in einem
anderen Landesteil.

Kari Kälin
kari.kaelin@chmedia.ch

Russland und Nordkorea wollen bei einem Besuch von Präsident Wladimir Putin
in Pjöngjang einenVertrag über eine umfassendeZusammenarbeit schliessen – nur
Tage nach demUkraine-Gipfel auf demBürgenstock. Ausland Bild: Silvan Wegmann

WladimirPutin trifftKimJong-un inNordkorea

Politik imEM-Check
Die Leader der beiden
Parlamentsteams im
Interview. Schwerpunkt
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